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3Hufït;. fdjttsefg. ®>sJMÏ>te, =3eita«ß („SReifterbtati")

Sr. 3mhoof»93Iumer, ber für biefe SBaute bereits
100,000 gr. gefhenft hatte, einen SSorfchuB gu billigem
BinSfuB gur Verfügung geftellt. Ser ftäbtifdje Q3au=

amtmann hofft/ wie er am ©dhluffe feiner 3iebe auS=

führte, baB anbere l^otïj^ergtge Sftänner, menn bie Aot
fommen füllte, in ähnlicher Sßetfe beibringen werben.
©ebrüber@ulger foroie eine 9îeil)e bon ^anbmertern
unb ©emerbetreibenben ber ©tabt traben ferner mit
Ausnahme ber Sotfngatjtungen ber ©tabt geftunbet.
Sie ©pitalanbaute wirb bom Kanton ausgeführt,
bietet aber ebenfalls (Gelegenheit gum 93efc£)äftigen bon
ArbeitSlofen, bie auch bei einer Singahl Siefbauten unb
ben®ntroäfferungSarbeitenbeS3Biefenbanger
jRiebeS, baS bie ©tabt erft fürglict) angetauft tiat,
Sßertnenbung finben. (Snblich foil auch ba§ projezierte
3nbuftriegeleife in SSerbt n bung mit berSöB*
talbahn erfieHt werben, llnb bamit für bie Slr6ett§=
lofen na<h SRöglidhfeit geforgt fei, ift in ben Verträgen
mit Unternehmern ein befonberer IßaffuS aufgenommen
worben. Kurgum, bie ©tabt hat baS äRenfchenmögtiche
getan, um ber Aot entgegengutreten, unb ruftet fiel)

für bie $ufunft.
Über Das neue ©cï)ulha«§ am £>afenböf)l tn lifter

(3üridh) wirb noch folgenbeS berietet: Sie Pane gu
bemfelben ftnb non Çrn. Architeft fRietmann entworfen.
Set 93au hat mit ber bagu gehörigen geräumigen Surw
halle famt bem SJauplat} unb ber QufahrtSftraBe 350,000
iranien gefoftet. 3m (ErbgefdfjoB befinben ficf) eine Ab»

wartroohnung, eine ©chultüdje mit moberner (Einrichtung,
ein ÇanbfertigfettSgimmer, ein geräumiges redjtecfigeS
Seftibül mit 9Banbbrunnen in SRuhferamif (fchmale
(Gänge ftnb oermieben worben), ferner eine in ber fÇaf»

fabenmitte angebrachte offene 33orhaHe, wie auch ber
tnalerifdje SSerbinbungSgang, bie ben ©dfülern ©ch«h
bteten gegen bie Unbilben ber SBitterung. 3m et^erc
©tocf finb oier ©cljulgimmer für je 60 ©c|üler, im
gweiten ©todt bret ©chulgimmer, ein Sehrergimmer mit
gerantengefdhmücltem (Erfer unb ein ©ammlungSgimmer.
Ser SachftodE enthält gwei ©chulgimmer, gwei Arbeits»
fchulgimmer unb etn DanbfertigfeitSgimmer, fo bafj ber
93au 13 ©chulräume gählt. Sie prächtige Sage etmög»
licht bei fchönem SBetter ben Unterricht im angrengenben
SSalbe.

SRenooatton beS ©djttlJjaufeS Otßti (©laruS). (Korr.)
Ste ©dhulgemeinbe fRüti befcfjioB, am bortigen @<hul=
häufe bebeutenbe SRenooationS-.Arbeiten oorgunehmen. Sie
Koften finb auf gr. 3900 oeranfchlagt.

AotftanbS arbeiten im Kanton gtig. ©eitenS beS

îantonalen fpanbmerfer» unb ©eroerbeoerbanbeS ift an
bie hohe SRegterung baS ©efud) gerichtet worben, eS

möchten in iRüctficht auf bie gegenwärtige ©todung in
ben gemerbltcl)en betrieben feitenS beS KanionS Arbeiten,
bie in îommenber Qeit notwenbig werben, nach SRög»
lidhfeit jeht fdhon oergeben werben. 3« gleichem ©inne
ift auch oom ftäbüfdhen Danbmerfer», fmnbelS» unb
©ewerbeoeretn ein ©efuch an ben tit. ©tabtrat gerichtet
worben.

Sie SBerwaltungSfontmiffion der ©artenftabi-Saa»
geitoffenfd&aft in Safel hat befchloffen, bie S3 au tätig»
feit i u Polle m Umfange wieber aufgunehm en.
gär bie Ausführung ihrer SBaitten wirb auSfchlieBtich
einhcimifcheS unb in Safel niebergelaffeneS Arbeiter»
perfonal Perwenbet.

AotftanDSarbelten im Kanton ©t. ©aßen. Auf
©runb ber oom ©rofjen IRat in fetner legten außer»
orbentltdhen ©effion bem SRegierungSrate erteilten 23otl=

macht unb in (Erweiterung einer unterm 18. Auguft be»

rettS gefaxten ©djlufmahme hat ber 9tat mit 5RücEftcht

auf bie burdh bte KrtegSeretgniffe h^roorgerufene wirt»
fchaftlidje Notlage eine fReihe weiterer PotfianbSarbeiten

(|jodh» unb Stefbau) gum $roecfe oermehrter ©haffuno
oon Arbeits» unb SSerbienftgelegenheit feftgefetjt, beten

fufgeffioe Anhanbnahme unb Ausführung nah (Mal
tung ber Serhättniffe ftattfinben foil.

9lene§ Kantonalbanl=©ebänöe In 5RomanS|otn
("Korr.) §eute ift baS prächtige neue Kantonalbanfgebäube
in iRomanShorn oon ber ïjtefigert filiale beS angefejjenen

ihurgauifdhen ©taatSbant»3afWateS begogen worben. è
ift eines ber ftolgeften unb impofantefien ©ebäube SRo»

manShornS, nah SJÎôglic^feit ben 3«tentionen beS ^eimaf.

fhuhe§ angepaßt, ohne aufbrlnglidjen arc^iteïtonifchen
ißrunt, aber boch feinen fjwect in marïiger SBetfe gum

AuSbrucf brtngenb. ©eine bomtnterenbe SBirïung oet=

banït eS haupifählth bem Umftanbe, bah eS am fiten»

gungSpunîte oon fünf ©trafen: Ser fjafenfirafje, bet

untern unb ber obern 93ahnhofftraBe, ber Kreugfitafe
unb ber ©almSadjerfirafse fteht, unb gwar als monu»

mentaler AbfhluB ber in fpi^em 9Binlel gufammen.

münbenben fcafen» unb untern 93ahnhofftraBe; mit einem

maffigen, etwas gebrühten (Erferturm fhaut ba§ fAöne

©ebäube folib unb behäbig bie obere 93ahnhofftra|e hin»

auf. ©inen würbigeren unb îompaïtern Abfhlufj fßnnte

biefeS ©IraBenbilb gar nicht ftnben, gumat fübltcf baoon

ba§ äRaffio beS ©häffeler'fhen ©efhäftS» unb SDßohn»

haufeS (©ifenbanblung) als harmonifheê ißenbant fteht,

obfhon bem lectern ein anberer ©til gu ©runbe liegt.

SaB bte innere (Einrichtung unb AuSftattung beS neuen

KantonalbanfgebäubeS ebenfalls bem AuBern entfpr^t
unb an 3®cctmäBigleit unb foliber, einfacher ©leganj

niht§ gu münfhen übrig läBt, oerfteht fxcf) wohl son

felbfi. 3at Keller finb neben ben jpetg» unb fiolilen»

räumen bie ©tahlfammern unb ©afeS tc. untergebtoc|t;
baS fpochparterre enthält Kaffa» unb Sureauräume, im

erfien unb gwetten ©todt ftnb SBohnungen etngeridhtet.

SaS gange ©ebäube ift ein 2Bet! ber Ard^iteftarfitma
törenner & ©tuh in grauenfelb.

iRotftanDSaröeiten im Kanton Sljurgan. Sie fögial»

bcmotratifdhe ©roBratSfrattion erfudht in einer (Eingabe

ben SRegiermtgSrat, er möchte auf fetnen S3efhluB, ben

©roBen SRat btefen §erbft ntdjjt einguberufen, gurüct»

fommen unb bie (Einberufung etner auBerorbentlidhen

KantonSratSfihung oeranlaffen. 9Bie eS fhelnt, miß bie

fogialbemofratifdhe KantonSratSfraflion hauptfädhlich bar»

auf bringen, baB ftaatlihe SRotfianbSarbeiten
gur 93efhäftigung ber ArbeitSlofen befchloffen

werben. ©S follen fpruchreife projette für bte SluSfüh'

rung foldjer Arbeiten, oor allem KorreftionSarbeiten
an ber Shur, oorhanben fein. Sie Arbeiten felbfi

unb bte Krebite bafür finb oom ©roBen SRat ju bb

fhlieBen. SaS fantonale Arbeiterfefretariat regt auh

bie Sachführung einer fantonalen ArbeitSlofengäßlusg

an. (ES ift im Shurgau heute eine erhebliche 8af)l w
ArbeitSlofen oorhanben, wenn auch bie Sßerhältniffe nlcgt

fo fhlimm finb wie in groBen 3«buftriebegir!en.

J)n$$tellund$we$en.
Sie A«Sfteßöng§mebat«e ber Schwedt. 2«#^'

auifteffitmg in Sern. 23on oerfdhtebenen Seiten wetoen

wir angefragt, wann man bie AuSfteHungSmebaiHe sen

AuSfteHern oerabfolgen werbe. 3"foIge ber gegenwar»

tigen (Ereigntffe ift eS bem Preisgericht noch nicht mog»

lief) gewefen, bte bteSbegüglidhen Arbeiten gu @"se g»

brtngen. Ste Angelegenheit wirb ben Umfiänben gw
fo rafh wie möglih gur allgemeinen 3ufrtebenhei'

lebigt werben.

An ber fc^tocij. öanbeSauSfteßnng in Sern
bie KoHettio»A»äfteßtttt0 beS ©hactgerifh«

à
Dr. Jmh o o f-B lu m er, der für diese Baute bereits
100,000 Fr. geschenkt hatte, einen Vorschuß zu billigem
Zinsfuß zur Verfügung gestellt. Der städtische Bau-
amtmann hofft, wie er am Schlüsse feiner Rede aus-
führte, daß andere hochherzige Männer, wenn die Not
kommen sollte, in ähnlicher Weise beispringen werden.
Gebrüder Sulzer sowie eine Reihe von Handwerkern
und Gewerbetreibenden der Stadt haben ferner mit
Ausnahme der Lohnzahlungen der Stadt gestundet.
Die Spitalanbaute wird vom Kanton ausgeführt,
bietet aber ebenfalls Gelegenheit zum Beschäftigen von
Arbeitslosen, die auch bei einer Anzahl Tiefbauten und
den Entwässerungsarbeiten des Wiesendanger
Riedes, das die Stadt erst kürzlich angekauft hat,
Verwendung finden. Endlich soll auch das projektierte
Jnduftriegeleise in Verbindung mit der Töß-
talb a hn erstellt werden. Und damit für die Arbeits-
losen nach Möglichkeit gesorgt sei, ist in den Verträgen
mit Unternehmern ein besonderer Passus aufgenommen
worden. Kurzum, die Stadt hat das Menschenmögliche
getan, um der Not entgegenzutreten, und rüstet sich

fiir die Zukunft.
Über das neue Schulhaus am Hasenbüh! in Uster

(Zürich) wird noch folgendes berichtet: Die Pläne zu
demselben sind von Hrn. Architekt Riet mann entworfen.
Der Bau hat mit der dazu gehörigen geräumigen Turn-
Halle samt dem Bauplatz und der Zufahrtsstraße 350,000
Franken gekostet. Im Erdgeschoß befinden sich eine Ab-
wartwohnung, eine Schulküche mit moderner Einrichtung,
ein Handfertigkeitszimmer, ein geräumiges rechteckiges
Vestibül mit Wandbrunnen in Mutzkeramik (schmale
Gänge sind vermieden worden), ferner eine in der Fas-
sadenmitte angebrachte offene Vorhalle, wie auch der
malerische Verbindungsgang, die den Schülern Schutz
bieten gegen die Unbilden der Witterung. Im ersten
Stock sind vier Schulzimmer für je 60 Schüler, im
zweiten Stock drei Schulzimmer, ein Lehrerzimmer mit
gerantengeschmücktem Erker und ein Sammlungszimmer.
Der Dachstock enthält zwei Schulzimmer, zwei Arbeits-
schulzimmer und ein Handfertigkeitszimmer, so daß der
Bau 13 Schulräume zählt. Die prächtige Lage ermög-
licht bei schönem Wetter den Unterricht im angrenzenden
Walde.

Reuovation deS Schulhauses RVti (Glarus). (Korr.)
Die Schulgemeinde Rüti beschloß, am dortigen Schul-
Hause bedeutende Renovations-Arbeiten vorzunehmen. Die
Kosten find auf Fr. 3900 veranschlagt.

Notstandsarbeiten im Kanton Zug. Seitens des
kantonalen Handwerker- und Gewerbeverbandes ist an
die hohe Regierung das Gesuch gerichtet worden, es

möchten in Rücksicht auf die gegenwärtige Stockung in
den gewerblichen Betrieben seitens des Kantons Arbeiten,
die in kommender Zeit notwendig werden, nach Mög-
lichkeit jetzt schon vergeben werden. In gleichem Sinne
ist auch vom städtischen Handwerker-, Handels- und
Gewerbeverein ein Gesuch an den tit. Stadtrat gerichtet
worden.

Die Verwaltuugskommiffio» der Gartenstadt-Bau-
genoflenschaft in Basel hat beschlossen, die Bau tätig-
keitiu vollem Umfange wieder aufzunehm en.
Für die Ausführung ihrer Bauten wird ausschließlich
einheimisches und in Basel niedergelassenes Arbeiter-
personal verwendet.

Notstandsarveite« im Kanton St. Gallen. Auf
Grund der vom Großen Rat in seiner letzten außer-
ordentlichen Session dem Regierungsrate erteilten Voll-
macht und in Erweiterung einer unterm 18. August be-
retts gefaßten Schlußnahme hat der Rat mit Rücksicht
auf die durch die Kriegsereignisse hervorgerufene wirt-
schaftliche Notlage eine Reihe weiterer Notstandsarbeiten

>. -Zeitung („Meisterblatt") Zst, zs

(Hoch- und Tiefbau) zum Zwecke vermehrter Schaffung
von Arbeits- und Verdienstgelegenhett festgesetzt, deren

sukzessive Anhandnahme und Ausführung nach GM-
tung der Verhältnisse stattfinden soll.

Neues Kantonalbank-Gebaude in RomanShor«
("Korr.) Heute ist das prächtige neue Kantonalbankgebâà
in Romanshorn von der hiesigen Filiale des angesehenen

thurgauischen Staatsbank-Institutes bezogen worden, à
ist eines der stolzesten und imposantesten Gebäude Re-

manshorns, nach Möglichkeit den Intentionen des Heimat-
schutzes angepaßt, ohne aufdringlichen architektonischen

Prunk, aber doch seinen Zweck in markiger Weise zum

Ausdruck bringend. Seine dominierende Wirkung vn-
dankt es hauptsächlich dem Umstände, daß es am Kren-

zungsp unkte von fünf Straßen: Der Hafenstraße, der

untern und der obern Bahnhofstraße, der Kreuzstrast
und der Salmsacherstraße steht, und zwar als monu-

mentaler Abschluß der in spitzem Winkel zusammen-

mündenden Hafen- und untern Bahnhofstraße; mit einem

massigen, etwas gedrückten Erkerturm schaut das schöne

Gebäude solid und behäbig die obere Bahnhofstraße hin-

auf. Einen würdigeren und kompaktem Abschluß könnte

dieses Straßenbild gar nicht finden, zumal südlich davon

das Massiv des Schäffeler'schen Geschäfts- und Wohn-

Hauses (Eisenhandlung) als harmonisches Pendant steht,

obschon dem letztern ein anderer Stil zu Grunde liegt.

Daß die innere Einrichtung und Ausstattung des neuen

Kantonalbankgebäudes ebenfalls dem Äußern entspricht

und an Zweckmäßigkeit und solider, einfacher Eleganz

nichts zu wünschen übrig läßt, versteht sich wohl von

selbst. Im Keller sind neben den Heiz- und Kohlen-

räumen die Stahlkammern und Safes ec. untergebracht;
das Hochparterre enthält Kassa- und Bureauräume, im

ersten und zweiten Stock sind Wohnungen eingerichtet.

Das ganze Gebäude ist ein Werk der Architektursirma
Brenner à Stutz in Frauenfeld.

Notstandsarbeiten im Kanton Thnrga«. Die sozial-

demokratische Großratsfraktion ersucht in einer Eingabe

den Regierungsrat, er möchte auf seinen Beschluß, den

Großen Rat diesen Herbst nicht einzuberufen, zurück-

kommen und die Einberufung einer außerordentlichen

Kantonsratssitzung veranlassen. Wie es scheint, will die

sozialdemokratische Kantonsratsfraktion hauptsächlich dar-

auf dringen, daß staatliche Notstandsarbeiten
zur Beschäftigung der Arbeitslosen beschlossen

werden. Es sollen spruchreife Projekte für die Ausfüh-

rung solcher Arbeiten, vor allem Korrektionsarbeiten
an der Thur, vorhanden sein. Die Arbeiten selbst

und die Kredite dafür sind vom Großen Rat zu w
schließen. Das kantonale Arbeitersekretariat regt auch

die Durchführung einer kantonalen Arbeitslosenzählung

an. Es ist im Thurgau heute eine erhebliche Zahl von

Arbeitslosen vorhanden, wenn auch die Verhältnisse nicht

so schlimm sind wie in großen Jndustriebezirken.

Mîîtellungweîeii.
Die Ansstellungsmedaille der Schweizer. Landes'

ausftellung in Bern. Von verschiedenen Seiten werden

wir angefragt, wann man die Ausstellungsmedaille den

Ausstellern verabfolgen werde. Infolge der gegenwär-

tigen Ereignisse ist es dem Preisgericht noch nicht mög-

lich gewesen, die diesbezüglichen Arbeiten zu Ende z>>

bringen. Die Angelegenheit wird den Umständen gema»

so rasch wie möglich zur allgemeinen Zufriedenheit er-

ledigt werden.

An der schweiz. Landesausstellung in Bern
die Kollektiv-Ausstellung des Schweizerische« HM'

Jllustr. schweiz Honöw
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Md. Medaûié zancu îse4 öYSEL & ODINGÄ vorm. BRÄMDLI & Cie» Telegramme; Asphalt Borgen

Telephon Hoizzeieit-, Daehpappes- ai IsoIlermlttel-FaliFil: Telephon
empfehlen sich für Spezialitäten : Asphaltarbeiten aller Art, wasserdichte Isolierungen, Trockss-
legung feuchter Lokals,
SlMkllSTOUpMäS. 1728

Asphalttsrrassen mit undi ohne Piättlibelag, Holzpflästerusigsa'
Kiesklebe-Dächer, Parquets in Asphalt. Weitgehende Baranile.

tnelfietöerßcmöeS für feine gebiegenen, febr gut au§ge»
führten Dbjefte ooßftänbiger einheimischer ©rgeugung in
ber ©nippe 20 mit ber höchften SluSgetchnung, ,,®ol»
bene Mebaille", gewürbigt.

SdjweUettfdje SattbeiaaSfießattg Sern 1914. ®er
©ipsunion 21.» ©. 3ürid^ ift nom Preisgericht für itjre in
praitifdjer gorm ausgefeilten Probufte bie goïbene
leb at Ile guerfatmt morben.

— 2)a§ ^3rei§gerid^t in Bern hat ber ©rfien
Schweiger. Sinoleumf abrif ®iubia§co für ihre
in ©ruppe 20 ausgefeilten ©rjeitgrtiffe bie golbene
lebaille oerliehen.

— S>a§ Preisgericht hat ber gtrma «Schweiger.
Sureau»MöbeIfabrif Sftuc^fet, Slubrp & ©ie.,
Sremgarten (largau), bie golbene Mebaille für
ifjre 2lu8feßung§gegenfänbe (gwet ïomplette Bureauetn»
ti^tungen) guerfannt.

(SDtitget.) ®er jRodjhetßfaßtif goeljtlagia 51.'®.,
ftribcmtg, tourbe oom Preisgericht ber «Sdhwetgerifchen
SanbeSausfeßung in Sern bie golbene Mebaille
(Phfte SluSgetchnung, welche in biefer ©ruppe oerliehen
rourbe) guerfannt. — 28er ben «Stanb ber gtrma in
©ruppe 20 £od)bau beficfjtigt hat, toirb biefe Sïuë§ei<^=

nuitg als woffoerbtent finben.
(Mitget.) ®te in ber gangen «Schweig burdf) ihre

»otjügIi(|en Probufte befieuS befannte 51.=®. bet Dfen«
fofiril «sttrfee ift für ihre mannigfache unb fefjr gut
ausgeführte 3tn§fteüung ifjrer 2Baren an ber Schweiger.
SanbeSausfeßung in Sern in ©ruppe 20 mit ber pcfjften
Su^eic^nung (goIbeneMebaille) geioürbigt morben.

Pt feine auSgefteßte MelaßöcdjfchtaM ,,$ort»
Wtltt" erhielt |>r. Baumeifter 3lmmann in Manne*
borf (3ürichfee) oom Preisgericht ber SanbeSauSfeßung
Sern 1914 bie brongene Mebaille.

®a§ Preisgericht ber «Schweig. SanbeSauSfeßung in
Sern hat bem gageniearïmrean SÎBrfteiner in giirtd)
& ®t. ©aßen für feine reichhaltige äuSfieflung auf
bem ©ebiete ber 2Bafferfraftantagen bie hö^hfte
8%tdhnnng, ben großen 2lu8f ellungSpreiS oer»
liehen.

SBie mir erfahren, ifi ber Sattler Sßöbelfabril 51.»®.,
»ormals ^ermann 2Bagner & ©te., funfgewerbliche 2Berf=
wüett, Bafel, burch baS Preisgericht ber «Schweigetifchen
^anbeSauSfteßung in Sern für ihre SfoSfeßungSobjefte
® l>otel*Paoiflon „£ofpe8" (2Beinftube, §aße unb gtoei
®¥afgimmer) bie golbene Mebaille guerfannt
footben. ®ie beiben «Schlafgimmer tourben gleichseitig
lit bie Betlofung ber 2luSfeflungSlotterie angefauft.

>oIjgattt in Dfierttrtsen (©latus). (Korr.) ®ie
°^®«weinberat auf ©amStag ben 19. Sept., nachm.

grofje §oIggant mar giemlich Pt befucht

oon Käufern unb gntereffenten. ©er preis ber oer»
fchiebenen Çolgteile mar annehmbar unb eS mürbe aus»
oertauft.

S3owt dentfdje» Sîolsetfenmarlt. 9lach ber „iHhein.
2Beftf. geitung" fteHte ftch ber Bohetfenoerfanb im 2lug.
auf 21,90 % ber Beteiligung, baS ftnb runb 52,000 t,
bie mährenö beS MobilmachungSmonatS in ben in»

länbifhen Berbraudf) übergegangen finb unb in ber
£auptfadf)e mohl $eereSgweäen btenten, benn für anbere
gwecfe mar ber Berfanb nicht freigegeben, gm guli
waren e» 75,46 "/o ber Beteiligung gleich 179,000 t,
bie abgerufen mürben. ®aoon mürben 28,000 t gleich
15,6% bem luSlanb gugefügt. ®ie belgifchen unb
frangöfif^en glitten liegen ftiß, bie ^aupttnbuftrtebegirïe
beiber Sänber befinben fich im Dlfupationägebiet ber
beuifchen Struppen. ®te beutfdjen Çûttenmerïe fönnen
bagegen ohne ©tnfchiränlung probugteren, toenn ihnen
erfi bie fflerfanbmöglidhfeiten mteber in ooüem Umfange
gegeben metben, ma§ groeifelêohne in bem SJÎafje nach
unb nach eintreten mirb, alë ftch tias Operationsgebiet
ber beutfchen ©ruppett nach bem gnnern oon granîreich
hineingieht. gnroiemeit bie teilroeife Unterbinbung ber
©tfenerggufuhr auf beu Betrieb unb bie ^robuïtion ber
beutfchen Kütten einen ungünftigen ©tnflu^ ausüben
mirb, lä^t fich oorläufig nod) nidht überfehen. gunä^ft
werben bie oorhanbenen Borräte an ©ifenergen gur 2luf»
rechterhaltung ber Betriebe für einige Sßlonate ausreichen.
@in großer ©eil ber Kütten ift auch nom 2lu§lanb§»
mart! tn ©rgen weniger abhängig, ba er über hinreldjenb
inlänbifche ©rge oerfügt. ®ahin gehören oor aßem bie

©aar»9J?ofel»2BerEe. ®ie Kütten am Siteberrhein begiehen
aroffe Mengen fchwebifche unb fpanif^e ©rge. «Soweit
erfiere in gtage îommen, ift bie gufußr immerhin nidht
unmöglich; für ©ranêporte au§ «Spanten wirb gurgett
ïaum eine MöglichEeit beftehen. 2Boran e§ hnuptfädhltdh
fehlen wirb, ftnb hochhaltige Manganerge, wie fte bie
fceutfehe ©ifeniubuftrie aus gnbten, bem KaulafuS unb
2lorbafrifa begieht. ®tefe ©rge werben gwar nur als
gufah im Mößer oermanbt, finb aber für bie ^erfießung
oon Boheifen gu beftimmten gweden unentbehrlich, gn
biefen hochhaltigen Manganerzen wirb, bei längerer
®auer be§ Krieges, be§halb ein großer Mangel ficher
gu erwarten fein, ba bie gufuljr ooflfiänbig unterbunben
bleiben wirb. ®e§hal& mürben bie Borräte an Mangan»
ergen auf ben belgifchen unb frangöfifdhen ^üttenwerfen
oon fetten ©eutf^lanbS befdhlagnahmt. gm übrigen
fönnen gur 2iot auch ©iegerlänber unb Sîauffauifche ©rge
als teilweifer ©rfat) hetmtgegogen werben, wenn ihr
Mangangehalt gegen bie oben genannten ©rge auch &e»

beutenb geringer ift. 2tßeS in aßem bürfte bie ©rgbe»
fdhaffung burh ben Krieg gwar erfhmert, aber nidht

gang unmöglich gemacht werben, fo baff ber beutfeije
|>üttenbetrieb unb bie Boheifeuergeuguug beShalb fetne
Unterbrechung gu exleiben hat. überbteS bürften am
i. Sluguft auf ben beutfchen Kütten über 1 Mißton
©ounen Sßoheifen an Borräten oorhanben gewefen fein.
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meisterverbandes für seine gediegenen, sehr gut ausge-
führten Objekte vollständiger einheimischer Erzeugung in
der Gruppe 20 mit der höchsten Auszeichnung, „Gol-
dene Medaille", gewürdigt.

Schweizerische Landesausstellung Bern 1914. Der
Gipsunion A.- G. Zürich ist vom Preisgericht für ihre in
praktischer Form ausgestellten Produkte die goldene
Medaille zuerkannt worden.

— Das Preisgericht in Bern hat der Ersten
Schweizer. Linoleumfabrik Giubiasco für ihre
in Gruppe 20 ausgestellten Erzeugnisse die goldene
Medaille verliehen.

— Das Preisgericht hat der Firma Schweizer.
Bureau-Möbelfabrik Ruchser, Aubry à Ci?.,
Bremgarten (Aargau), die goldene Medaille für
ihre Ausstellungsgegenstände (zwei komplette Bureauein-
Achtungen) zuerkannt.

(Mitget.) Der Kochherdfabrik Zaehringia A.-G.,
Fribonrg, wurde vom Preisgericht der Schweizerischen
Landesausstellung in Bern die goldene Medaille
(Höchste Auszeichnung, welche in dieser Gruppe verliehen
wurde) zuerkannt. — Wer den Stand der Firma in
Gruppe 20 Hochbau besichtigt hat, wird diese Auszeich-
nung als wohlverdient finden.

(Mitget.) Die in der ganzen Schweiz durch ihre
vorzüglichen Produkte bestens bekannte A.-G. der Ofen-
sabrik Sursee ist für ihre mannigfache und sehr gut
ausgeführte Ausstellung ihrer Waren an der Schweizer.
Landesausstellung in Bern in Gruppe 20 mit der höchsten
Auszeichnung (goldeneMedaille) gewürdigt worden.

Für seine ausgestellte MetalldachschiuSel „Fort-
ichritt" erhielt Hr. Baumeister Ammann in Männe-
darf (Zürichsee) vom Preisgericht der Landesausstellung
Bern 1914 die bronzene Medaille.

Das Preisgericht der Schweiz. Landesausstellung in
Bern hat dem Jvgenienrbnrea« Kürsteiner in Zürich
^ St. Galle« für seine reichhaltige Ausstellung auf
min Gebiete der Wasserkraftanlagen die höchste
Auszeichnung, den großen Ausstellungspreis ver-
liehen.

Wie wir erfahren, ist der Basler Möbelfabrik A.-G.,
wrnials Hermann Wagner & Cie.. kunstgewerbliche Werk-
Wen, Basel, durch das Preisgericht der Schweizerischen
Landesausstellung in Bern für ihre Ausstellungsobjekte

^ Hotel-Pavillon „Hospes" (Weinstube, Halle und zwei
Schlafzimmer) die goldene Medaille zuerkannt
Worden. Die beiden Schlafzimmer wurden gleichzeitig
M die Verlosung der Ausstellungslotterie angekauft.

Marktberichte.
Holzgant in Overursen (Glarus). (Korr.) Die

Gemeinderat auf Samstag den 19. Sept., nachm.
große Holzgunt war ziemlich gut besucht

von Käufern und Interessenten. Der Preis der ver-
schiedenen Holzteile war annehmbar und es wurde aus-
verkauft.

Vom deutsche» Roheisenmarkt. Nach der „Rhein.
Wests. Zeitung" stellte sich der Roheisenversand im Aug.
auf 21,90°/» der Beteiligung, das sind rund 52,000 t,
die während des Mobilmachungsmonats in den in-
ländischen Verbrauch übergegangen sind und in der
Hauptsache wohl Heereszwecken dienten, denn für andere
Zwecke war der Versand nicht freigegeben. Im Juli
waren es 75.46°/» der Beteiligung gleich 179,000 t,
die abgerufen wurden. Davon wurden 28,000 t gleich
15,6°/» dem Ausland zugefügt. Die belgischen und
französischen Hütten liegen still, die Haupttndustrtebezirke
beider Länder befinden sich im Okkupationsgebiet der
deutschen Truppen. Die deutschen Hüttenwerke können
dagegen ohne Einschränkung produzieren, wenn ihnen
erst die Bersandmöglichkeiten wieder in vollem Umfange
gegeben werden, was zweifelsohne in dem Maße nach
und nach eintreten wird, als sich das Operationsgebiet
der deutschen Truppen nach dem Innern von Frankreich
hineinzieht. Inwieweit die teilweise Unterbindung der
Eifenerzzufuhr auf den Betrieb und die Produktion der
deutschen Hütten einen ungünstigen Einfluß ausüben
wird, läßt sich vorläufig noch nicht übersehen. Zunächst
werden die vorhandenen Vorräte an Eisenerzen zur Auf-
rechterhaltung der Betriebe für einige Monate ausreichen.
Ein großer Teil der Hütten ist auch vom Auslands-
markt in Erzen weniger abhängig, da er über hinreichend
inländische Erze verfügt. Dahin gehören vor allem die

Saar-Mosel-Werke. Die Hütten am Niederrhein beziehen
große Mengen schwedische und spanische Erze. Soweit
erstere in Frage kommen, ist die Zufuhr immerhin nicht
unmöglich; für Transporte aus Spanien wird zurzeit
kaum eine Möglichkeit bestehen. Woran es hauptsächlich
fehlen wird, sind hochhaltige Manganerze, wie sie die
deutsche Eisenindustrie aus Indien, dem Kaukasus und
Nordafrika bezieht. Diese Erze werden zwar nur als
Zusatz im Möller verwandt, sind aber für die Herstellung
von Roheisen zu bestimmten Zwecken unentbehrlich. In
diesen hochhaltigen Manganerzen wird, bei längerer
Dauer des Krieges, deshalb ein großer Mangel sicher

zu erwarten sein, da die Zufuhr vollständig unterbunden
bleiben wird. Deshalb wurden die Vorräte an Mangan-
erzen auf den belgischen und französischen Hüttenwerken
von feiten Deutschlands beschlagnahmt. Im übrigen
können zur Not auch Siegerländer und Naussauische Erze
als teilweiser Ersatz herangezogen werden, wenn ihr
Mangangehalt gegen die oben genannten Erze auch be-
deutend geringer ist. Alles in allem dürste die Erzbe-
schaffung durch den Krieg zwar erschwert, aber nicht
ganz unmöglich gemacht werden, so daß der deutsche

Hüttenbetrieb und die Roheisenerzeugung deshalb keine

Unterbrechung zu erleiden hat. überdies dürften am
1. August auf den deutschen Hütten über 1 Million
Tonnen Roheisen an Vorräten vorhanden gewesen sein.


	Ausstellungswesen

